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Von Bauchrednerm

Die Kunst des sogenannten Bauchredners scheint

sehr ask zu» seyen Schon Plutarch Und Tertullian

berichten, Banchrednerinnen gesehen zu ha-
ben. Auch Eustachius, Erzbischof zu Antiochien,
schrieb im vierten Jahrhunderte eine Abhandlung,
worin er zu beweisens suchte-»dieStimmele Geist
ritirende Hexe zu Endor habe mit Hülfe des Teu-
fels aus dem Bauche geredet. Dasselbe erbrterte
TM siebzehntenJahrhunderte Leo Aliatiusin einer
eigenen Schrift über die Engastrimythen. Daß

dasIII-AmeBauchrednernicht passe,
-

hat bereits

der uktsxhekeVerfasser des Aufiatzes in der Hau-
·

"·SpenerfchenZeitung gezeigt. Denn der
Bauch Fhumklchtsdazu-, sondern eine ganz beson-
dere-Blegsemkeitder-Sprachorgane und ziemlich
starkeBrust spUeUhiersdas unmöglich Scheinende
bewirken· Das Use-etlicheWie aber bleibt um-

woikc, trob demAbbede ca C.h«peiie, welcher
- über diesen interessantenGegenstand ein starkes

Buch in zweiTthlm schrieb.
«

,

Der Verfaller W»eklgenAufsatzesm der

Zeitung bemerkt sehr UchUOselbst der ehrlichste
Bauchreduer werde schwerlichdas Verfahren bei

seiner Kunst ganz beschreibenkönnen— vHält es

doch schon schwerj Jemandem den Ansatz und

Zungengebrasuchbei Ohr-Instrumenten durch Be-
schreibung zu verdeutlichen, wie vielmehr noch
hier, wo der Gebrauch der Organegewiß welk
verwickelter und weniger zeigbar ist. «Jm inner-

steu Adyton des Tempels der Anatomie dürfte
wol nur die Kerze flammen, die hier Strahlen
sei-dete, und wäre nichts mehr zu wünschen, als

daß ein«Bauchredner einmal im Tode ein anato-

misches Theater beträte. .
«

Noch onr"wenigen-. Jahren hielt man die

Nachrichten, daß die Bauchsprecher ihre Stimme
aus beliebiger Richtung tönen ließen, für Fabeln,
oder Verschönerung eines euthusiasmirten Erzäh-
lers. szchst interessant, daß Herr Charles obi-

ge. Behauptung durch sein Beispiel bewahrt; und

hoffentlichwerden in der.8utunft noch mehrere
Sagen der Alten in einem vortheilhaftern Lichte
erscheinen, wie es mit den Mondsteinen und dem

Bluteegen iekäskDer Fall Ist- Mit dem Getreidere-
gen aber etwas mißlich stehen dürfte.

Unter den neuern Bauchrednern nehmen wol

Herr Saint Gilsle, ein Kaufmann zusSainn
Germain eU Laye- vier Meilen von Paris,
und der-Oberst-Lieutenant Herr Baron Ferdis
nand von Mengdeu von Horde, der sich in

Wien aufhielt, den ersten Platz ein.
’
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Saint Gille, ein offener, geprüfkredlicher
Mann, hatte diese Kunst zu Marti ique vonei-

.

I TMII ÅSEHInem vertrauten Freunde binnen,
lernt, und erreichte durch Uebung
darin. Weit entfernt , sich durch

« ««

tigen Gewinnsucht verleiten zu lIiseiUviiiåiliieeers«
von ihr nur den besten Gebrauch, näiiili

·’"

die Menschen bisweilen bei den Beskhdekdnzbiee
ses armen Lebens aufzuheitern, find III-«des Aberglaubens zu beschränken.- Auch er an
er auf Verlangen am 28sten Decekbier177 Essi-
den versammleten Mitgliedern der kaderleider
Wissenschaften zu Paris-. um Proben sei-lieb
an den Tag zn legen. Der Abbe· beslasthfaplelle
erlangte dies Vergnügen nur durch eiii«e»«svo·rderei-
tende leise tretende französischeDelicatessey ward
dann aber vom biedern Saint Gille aufs beste
empfangen· Eine Unkerstnbenahm beideam trau-

lichen Kaminfeueisaus, wo« sie einenTisch-«zivischen
sich hatten. -D·er betrachtete lltlvetszvggdteli,
Ang’s seinen gütigen Wirth, der ihn eine ganze«

-

ieMeiEeeschtift·

«zsiilk«ibe«iis
-

siindbeschließen,
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Stimme hochvom Chor herab, beklagend den

Heimgegangenenim Fegfeuer, und der Brüder-

-;E)(«afl·iheeranl,ichken
und vie Errettung des Ei-.

W, Elt».»vti.·kwekfevd«Die von ihrem ersten

tstnutleiigzcikkickgekonlmenenMönche berathen sich
.... «

»

idek ganzen Confraternität diesen
WichtigeiizVorgangzn eröffnen. Herr Saink Gil-

LHEHLdes dicht auf-halbem Wege stehen bleiben will,
fllchksie von diesemVorhaben abzulenkem ·und

ihnen begreiflich, daß sie von ihren abwesen-
z» ·«d:en«:Bl-iis»«er-nals Schwärmer nnd Thoren würden

.

p«ie«t»slacl)kszwsep«szki,råth ihnen jedoch,die ganze Com-

--.mnnitä«tzsogl,·eichin der Kirche zn versammeln, wo

der entrücktezGeist vielleicht seine Klagen wieder-

holen««wlirde:Alles bis zu den Klosterbeoienten
herab·schaart sich nun in der Kirche. Nach kur-
zem Verweilenschallt wieder die Stimme hoch

« Vom-, Chor heb-Lib-ilii«d-·-lviedrholcsbagenundsVorel
«

wilrfelvegenÅUerzu dürfet-enFür-irration. Alles

stiij jzszpLeY Und gelobt feierlich Besserung-
Jdievollchbrlg mit dem Gesange de Prolundis ein«

halbe Sriundemiteiner Slxite lustiger,vonseiner « geleitet-triebe ZEIT-HeilPM—Perlenkommt nun

Kunst erzeugter Anftritte unterhielt. Plötzlich-hört
'

Trost von «oben, indem der Geist Psllisenweiseseine
sich der Abbe bek-4M-MsnnI-Wsmfenss-Mssdms-5-IWMM-Cbsegesallge.«geschüpiteBeruhi-
von einer Stimme, die ihniRvondem Dache eines

nahenHauses zukommen scheint.Er staunt, aber-g
det aber bald die Täuschungmit der an Herrn
Saint Gilie gerichtetenFrage :v ob vielleicht eben-»
seine so hoch gespannte Neugierde schon befriedigt
sein Ean bloßesLächeln war die Antwort Nun

spielte diese gekånstelteStimme, wie die einför-

perte zarte Echo-, rings tim- lyn Her-; tax-z zum
Ecken,7a"usallen Fernenz «n"ach"des« KönstlerdsGrrT
bot schienste szu Mien- Die Täuschungwar so
vollkommen, daß den All-blö-II)«.v"x"·il«eicher schon aqu-
dem festen Lande der GewißheitWar-, doch««seine
Sinne noschimmer zu verwirrenJsfchieiieinDer-

Kiinstler schien, zeigte ··er seine Kunst, ganz-stimm»
nnd sein Gesicht offenbarte aiichnicht M MHWML
Veränderung Nur diesbemeekteder Beobachter-F
daß «je'ne"rdas Gesicht,Idochginfz '"zwanglos,«’etwas-
wendete-»sodaß imr die EineSeitszu sehen iv«tir,.i
Wennrr als Bauchrediiersprach.

«

Nicht weniger sdenkwiirdigist der«Anfrri-tl:,
den dieses-Mannes Kunst einst in seiner-«Kloster-
kirche kurz nach dem AbsterbenTeTinTestiefsbetraueris

tens Klosterbruders"v«eran·laszte.-"·ETr-«w7andel-ttmit

einigen Mike-checksdurch die feierlich stillen Hallen,’-
nnd sievzeigespihmdes Grab des geliebten Tod-

ten, mit der Betnertiltfwer sey wohl eines-feier-
lichern Leicl)enbegängnisses,als er erhalten, werth
gewesen-. Jäshliiigers·challt·’-d.emAnscheinnach-eine-

guug zu erkennen giebt. Nach geendigkem Atk
sPiUUk Ver YFLPFSLMUZdem-,Tatlsendbünstler eine

ernstliche Unterrednng a"n, die«nich"tsGeringern-,
als die hohe Strafbarkeit ber« Skeptiker und Ver-
nunftweisen b«e-zielt."1·Jetzt säuseln aber Blätter
des ewig frischenBerdielistkranzes auf.den Magus
herab, denn. er hat nichts Angelegentlicheres zu
thrmsz als-des guten Väter-n Alles aufzuklären-z
kWU Nkeichen,,xw’
blis er ihnen die Täuschungnach.Möglichkeitent-

hüllt.
- s -

Samt Gille war in solchkmsGrade dieser

Kunst Meister-, daßer bei etmfmssfkelindschaftlichen
Dilirr,. wd man , währqu VFeganze übrige Ge-

Gefeiisthasft um das Gehfkmmß-W!liite, nur eine«

vornehme- Dame durch-kleinTalents-zutäuschen be-

schlossen «harte,·einen VVU M! Gelehrtenbevollmäch-
ngkens mitwirkendenAsedemlree vollstiineig hin-
tergieng. , »

Nicht wenig-er intereWar-istdie Amte-ere- de

er einen etwas bramasrbasirendenOffieiisrWIWMVe

von «Ssinc iGckoifU en Laye:du:rcly»-ejnk,-AktMo-

mtitchxk Pistolenlehde idiederswirfden« rechten Weg
zn bringen sich beeife-rke.-.Jn see-«Eber ist die

Bauchredekunst eiil herrlicl)es.-Bekjkch"-Die Wahr-
heit ungestraft von densDächernsstPredigen, und

das nicht bloß wegen-Unbekanntschsftmit solch ei-

nem .Prediger, sondern weil schon das ausgezeich-

,'.-



iiere Talent-W Sei deiiParageijm anweisen
zkz prjqehh UND« bei »densogenanntenHofnarren
sergireiiivkkWiDManches. hingeben lassen ivürde..

Was den«zweitenKünstlerdieser»Art-«den
Wenn von Mengden,. als Seitenstüchbetrifft,
ip»-pflegkeer sich- vor etwa- 33 Jahren, vorzüglich
mit einer kleinen künstlichenplappernden Puppe
in einer Gesellschaft zus verken, wobei denn das
kleine Ding gewöhnlich so unverschämt wurde-
daß-er es in sbie Tasche zu steckensieh genöthigt
sah. Linsdiese Art zur Raison·gebracht;beklagte
sichdie Kleine ans diesem Kerker gegen die anwe-»
sende«Gesellschaftüber ihre«"l).arte-Beh«andlung»
Ein Jrländiselzer«Officier am Dahrenthschen Hofe,
WI! auch der Prinz vonZweibtück und anderevow

UeI)·UM-Petva1engegenwärtig waren, und sich an

diesem sMarionettenspletesbete-stigm-.gkauhke ster
Und. fest-, die Puppe iiiüskeein ichfersigwyszms

s

Sprechen abgerichtetes Thierchen sehn, bis »et- sieiy
-

endlich durch den Sinn des Tastern-, sie sey ein

bloßes Stück Holz, überzeugte- Dieser Engastrii
·myth, der als ein Mann von vielem Verstande
gerühmr wird, soll—den Menschen von seinem
zwanzigsten bis zum fünftindfunfzigstenJahre vor-—
engerenzu seiner Kunst geschickten-alten haben-

etiingniig en meistens-ihren ein Bauchs-
redner, Nanieiis Volardi4 Umher",«der·ein Kind-;
von Wachs zeigte, und seine Siimine so zu invi-

dullren ver«s·rand,»daß·sie aus dem»Mn«nde.-de.iis
Kindes zukommen schien.

.
;

sBei dieser Gelegenheie,benierk’ich noch, wie

überhaupt die menschliche-Stimme ost. seh-r merke-

nürdiger Modulatienen fähig ist. So ließ in

draus-schweig-auf der Messench einst ein-Mann
W dlkkViviiiie horni- Er brachte aber die scheu-·

säjnsgitentdnebloßmit der-7Stlmmelheroor,
»Te«me»Vioiinewar inir zum Schein Hundhatte

geimkiM Saiten. .

»
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NachspihrkmsRasch-Miete-svklen in Japan
Viele VengiynecEbarsch-Mirsehn; die streiiiTsten
Und sichersienBerichte brinskilsziiraberaufsdrei
Zurück-. :

«

Die erste Und sinkst-eIst die Shiro-Religion;
die zweite die des Budiv VLZVBild-Oeso,und die
dritte ist die Sckie der Weile« VDL

—

«

I
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ger d"es·C«onfntsee."
Kämpfer- Siuto.s

Die Shiro-Religion ist der natürlichen sehr
ählliichfivwdhkM Rücksichtihrer Dogmen, ais

VESICANTIA-«Sitssethein einziges, ethabenes,
unsichtbuees Wesen fest-s- oessen Sitz im höchsten
Himmel ist- das aber- zu groß, um sich um die

specieiienAngelegenheiten der Menschen zn beküm-

mern, keiner Verehrung von ihnen bedarf.- Daher-

Die« letztere Religion nennt

hiiben ihre Tempel keine Bild-er oder Vorstellun-
gen Gottes irgend einer Art. .Dennochszne,hrnen
sie in Sachen von Wichtigkeit stets Rücksicht aus

diesen höchsten-Gott; denn nur bei ihm schwören

ste, esse legen ihre Eide aus ihn ab. Eine zweite

Dogme dieser ältesten Religion ist die Unsterblich-
keit der Seele; Sie nehmen einen gedoppelten
Zustand nach dem Todearckeinen glücklichennnd
nngiückiieijen,. jenach dem Lebenswandel des Ver--
Weber-em- Dxie Seeien-.»deesTugendhaftengeisti-
gen zu einemtrnhiigen OrtsvnterdemeHimmelkdae
gegen die Seelen der Gottlosens lange in dauern-
der Unruhe nmherschwärmendbleiben. Jhee Mo-

ral ist diesen Sätzen zusprechend. Sie befleißigen

sieheines tugenbhaftenWandels und äussernstrengen
Gehorsam gegen die iLaiidesregiernng Sie scheuen
MEDIUM nett-Tod nich-,- da siesieh einer guten-Eri-
stenz nach diesem Leben zu erfreuen hoffen-Nach den

LehrsägeiecderSintni Religion giebt es abeer
tergdtrzervieler Art p» disksie, von ihren..erstenzCa-

mici, Halbgdttern, den Urvätern der Dairis (ih-
ren geistlichen Oberhäiipterii),ableiten. Der Cul-
tes leihst ist einfach-...Si,e.»..beiircl)ee,dieFTexupeh
Mia genannt ( es sollen einige 20,ooo- im ganzen
Reiche seyn), mit großer Andacht, und tragen
besonders Sorge, sich nie nngeivaschen oder in

schlechtenKleidern dort einzusinsem Statt, aller

Götzenbilder ist in der Mitte des Tempels ein ge-

gossener, großerSpiegei von «Metall.aufgestellt,
und einige Streifen iseiß«Pai)ier«als Sinnbild
der Reinheit-· Vor den Spiegel stellt sich der Sei-s
pniier bei seinem Eintritt-nnd bückt stzclymit tief-
ster Ehrfurcht ganz znr Erde nieder-- Der Spie-
gel, da er ihnen den mindesten Flecken ihres Ge-

sichte-darstellt, erinnert darna, daß der Gotthka
jeder geheime Flecken der Sünde bemerkbar ist;I
die weißenPapierstreifenspielen «ab·er.niif die

nothwendigerReinheit des Hkksztis an. Die An-

håkjgeksdieserReligion verUlEIDEUdusxFieischessth
ferner das Blutvergieiienuiid die Bekrihknng cis
ner Leiche-- Wes Dakisstht sündigt, istaiiseinige
Zeit unrein. Auch in tcm andern Geschlechteer

W dersAnhaussp --gewissen Zeiten der Zugang zu den Tempeln ver



boten. Bei dieser Religion giebt es Mönch-Zor-
den,« worunter besonders der der Jamabos be-

rühmt ist« Der Name Jamabo bedeutet einen

Bergsoldatenz diese sollten für die väterlichen
Götter und Länder streiten , und ihren Leib durch

sKasteien reinigen-, und durch·Ersteigen der heili-
gen Berge und Abwaschen in kaltem Wasser der

Gottheit würdig machen. Es -sind eigentlich
»Eremiten, die hauptsächlichin und um die Ge- H;

—..

i

ausriest -det c . . . hole michs-. so sagte set ZWEI- Ik könne ibu
eitiren, nnd wesen er seineUnatt nicht unterlasse- so wolle ee ihm
den HerrnUrian von Angesicht in Angesichtieigen DerBauer

lachte darüber; allein derLZusaiibegünstigtedie Absicht III Ja-

nus-, Er traf ins-Dorfeeinen Essenkehrer an, mit dem er die Sa-

che beeilt-redete Neben per Sei-eure wohne- eiu Ins-weh bei biet
sein borgte man ein Bockssell", und als Abends der Jäger und der

Bauer siehwieder in der Schenke beisammen befanden, und dieser-

PfWiederin seine gewöisnlieheilnari bersi-l- so sagte ihm der Sämt-
»

« Mike ihn Oft Dem-a gewarnt, allein seine Bemühungen seien

birgt von Fusi-leben, I- deren hohe Gipfel sie alles esse-blieb erweist-; leert-von- ek dabe- eeweuem dar er den km

Monat zur Büßung ersteigen müssen.
Die zweite Religion, die detiv Budso., kann

man die reformirte Bramanischenennen. -Jhk»e
Lehrsätzein Ansehung der Unsterblichkeit und der

Höllenstrafensehen jener sehr ähnlich. Diese Re-

ligion hat eine große Anzahl Bonzen oder Prie-

ster, Nonnen - und andre Orden; und diese Pfaf-
fen verstehen es, die Köpfe der-Japaner so zu ver-

rücken, daß sie, wie in Indien, sichhäusigselbst
aufopferu, um eines baldigen ewigen Lebens zu ge-

nießen. Der Hauptgott heißtAmida: er wird oft
miteinem Hundsfon und vielen Armen vorgestellt.
Diese Religion hat eine kaum glaublicheAnzahb
von Götzenbildern,; und- die»vWallfahrtetrinachsbee

sondern heiligen Orten-sind bei ihnen noch sonder-
barerjalr bei der Sintoreligion. Die Büßeuden

müssen die seltsamsten Proben aushalten. —·

Die dritte Religion, die des Confutsee, ist

schon bekannt genug, da sie die in China üblicheist.

Tagesbegebenheiktem

D «. . . den ggstcn Jan. astr.

WelcheFolgen der Schrecken bisweilen hat, wirdinan aus

folgendem Porsalle ersehen können, der sich bot kurieminder hiesi-

genGegend ereignet.hat. Ein Bauer hatte sieh dad Fluchen so gu-

geroöhnt, daß er beileder Gelegenheit ausries: der T . . . . hole

mich. Ein Jager ermahnte ihn, diese lible Angewohnheit iu un-

terlassen; aber der Bauer trieb sein Gespött mit, dem, wab dek

Jäger sagte. Wenn dieseräuserth daß man doch nicht wissenkön-
ne, wars geschähe, und daß man den T . . . nicht an die Wand

mahlenniiiiiej weil er oft eher, als man vermuthe, da sey: so

soldettt IOIM M Furchtbaren mit seinem ganien Anhange her-

aus. Der Basler Und der Jäger befanden sich bor einigen Tagen

wieder in der Schenk- btisnmrnen, und da jener-alle Augenblicke

"titirenkönne, lind daß er e-.«smit diesem zu thun haben werde;
Der Bauer verfuhr als starker Geists der Jäng machtemit Kreide
einen Kreis- schlug auf den Tisch- und in dem Augenblicke trat

Herr urian in die Stube. Kaum wurde iixn der Bann-« gewahr,
so stürzte er todt hin; der Schreckenhatte ihm das Leben geraubt;«

vergeblich bemühte man sich, ihn wieder inne Leben in bringen-
und der in ein Bocksseil verkleidete Essen-eurer erschrak sasi eben

so sehr als derjenige, den sein Anblick getödtet hatte. Der Schust-

Itn wirkt sel)lagsinßaktig, und die Menschenhgndelni seitka

nen, wenn sie mit einpndexiissfsz M DICVWMWN

Miezellen

zu dem-Inhalt-Btknbtlkgischem nahe bei der Stadt Harme-
todt- ili in dem-Selkemhale unter drin Namen Alerib i Bad
ein neues Mineraibad angelegt worden,vw·elchesnoch in diesen-T
Jahre eröffnet werden wird; und sur geschwächte Personen ,- vor-«

iiigiich sur Glchtpatienten,·,

d"ie"heiisamiienWirkungenverspricht.,
Die Bestandet-eile der Wassers nat der lkbtae Orpiesser Grase ist«
Berlin in einer kl--inen-Drucksthrift: »Der saliniscbe Eiiemiutll

im Seltenehale am Harz, Leipzig, bei Köbier sang-« nach ne-

«Mmm chemischen Untersuchungen angegeben, und ed ergiebt sich

daraus, sdaßdiese Quelle eine der stärksten M Dslltschlsud ist-

.. share-— das siegen fehlen-der Anlagen in der Nähe iate Heils
träfe- bibder aus bonI-: «- » --,. . steh-nennst
is-i aber durch die preiswiirdige Fürsorge dee Her-pas von Bek»

butg für die erweiterte Benutzung dersthI W zweckmäßig»-

sorgr. Es sind nicht nur isms DOM« Zum Webnen und zum

Vehuf geselliget Vergnügt-nacktmehreregroße Gebäude bei der

Quelle nen ausgeführt, ist«-M
Ver HEkiOghat auch einen geschick-

ten Badearzr angestellt-zVessm Cum Ruf -·- voringnebs in dies-erL

Gattung·-ärztlichtkVEWUUUIU
— schle vor ihm hergebte Es ist

der Hofmeoirue gut-e vsn Poeten-ne Er in schon wirklich in

Harzgerode angekvmmme UND nimmt in den Sommermonateu

seinen beständigeirAufenthelkim AlerisiVade.«

— ZU Wasserwer Un Baiern) wurde am elisien Stimmr-

Aeende- eins CWM Kugel ges-seen Eil-e eben solche Fett-teurer

wurde n- GW UND thcnleubm Um szklandej beobachten

«

.. Zu Saroeiaw (in Nuß-any im ein unglücklichesMädchen«
kznk Mißgeburt. . Ein kleiner Korb ist· ihr Lager, nnd ji Jahre«

liegt diese Ungiäckiichkpakin pym Bewegullgs Eine arme Bär-

gersfrau unterhält dief Mädchen seit et Jahren aub reiner Men-

schenliebe
«


